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W e r S d) m u [h .Jn diesem Augenblick traten mehrere
“Dumm“ Polizeileute ein, die sich am Eingang des

-- Saales postirten, um, wie es schien, die

Franzois, nicht wenig erschrocken, nahte Befehle des Präsidenten zu erwarten; mit

mit tiefen Kratzfiißen und der Präsident einein flüchtigen, aber vielsagendeuBlick ver-

begann: gewisser-te sich dieser von ihrer Nähe —
»Du warst heute wohl den ganzen Tag

um Deinen beim?"
,,Zu dienen.«
»Er fuhr gleich nach Tisch ans —-

wohin war es doch gleich?“
Frauzois, der wenig von dem verstau-

den hatte, was Vorhin gesprochen wurde,

da der Präsident durch feine Faireapiicki
ihn fortwährend in der fernen Ecke festhielt,

war in der peinlichsten Verlegenheit.
„wohin wir fuhren, gleich nach Tisch?«

stotterte er, nnd wußte nicht, was er wei-

ter sagen sollte.
„wenn dünkt-« setzte der Präsident das

Berliin fort, ohne eine Verlegenheit zu be-

merken, „ mich dünkt, nach Wasiliostrow

hiniiber, sagte Dein Herr?«

Franzoie3, froh- einen Leitfaden gefun-

den zu haben, beträstigte herzhast:
»Ja-, richtig, ich besinne mich, nach

Wasiliostrow fuhren wir.“
»Dort stiegt ihr in der

ab?“
Fraiizois, nun kecker werdend, antwortete:
»Ganz richtig, Euer Erellenz, so war

es. Später fuhren wir in’s kleine Thea-
ter.«

»So?« meinte der Präsident, etwas
gedehnt, »fo! Und Dei weißt nicht, wozu
Dein Herr so viel Geld bei sich trug?“

»Das weiß ich man!"
XIX. Jahrg.

dritten Linie

und ohne sich stören zu lassen, fuhr er fort:
»Zu einem Thee Jesus-tut pflegt man

sonst nicht eine so bedeutende Summe mit

sich zu führen —- thut Dein Herr dies öf-

ier?“

»Das weiß ich nicht!“
«",«,Denie Dir einmal, Du stündest im

Polizeihause vor mir —- fur jedes »ich

weiß nicht« haben wir dort sur so verschwie-

geue Leute wie Du eine Antwort von 20
Stockschläge-i.«

Franzois fuhr zufammen, denn sein Auge

folgte dem des Präsidenten, und es genirte

ihn nicht wenig, die stets willigen Klopf-

maschiueu der Polizei schon in Positur an

der Thitr zu erblicken.

»Willst Du wohl so gefällig fein, zu
antworten?" sprach der Präsident fair,

»ich will mir die Mühe nehmen, noch ein-

mal zu frageu.«

»O bitte fein,“ komplimentirte Franzois

mit erneuerten Kratzsiißem »Eure (Stellen;
sind gar zu gütig!"

,,Wozn nahm Dein Herr das Geld mit
sich?«

»So viel ich mich erinnere -—— um
einen Schmuck für feine Braut zu taufen.“

»Ah sp! Und Wohin fuhr er werft?
-—-— Deine vorige Angabe war falsch, Ihr

seid nicht nach Wasiliosirow gelommen.«
»Ach nein,“ stammelte Franzois zit-
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temb„ ,,.wirs fuhren zu- dem Jnivelier Ver-

neuille aus dem. Prospeet, wo er. auf Ves-

sehl des alten Herrn einen Brautschmuck für.
Fräulein Alexandrine kaut·te.««

»Und von dor.t«.2.««

- »DasA — das- weiß. ich wahrhaftig
nichts-e

Der Präsident winkte- na.ch- der Thüre.

»Komm einmal näher, man muß dem

Gedächtnis dieses Jungen Mannes zu Halse

eilen..«

»Ist· nicht: von nöthen:,-«s rief-· Franzoiss

schnell.. »Bitte unterthänigst., eben sällt mir

Alles haarklein bei:. Wir fuhren zur- Ma-

demoisclle Simon, der ersten Liebhaberin der.

französischen Etappe.”

»Und —- sollte nicht-vielleicht dort; das-

Porteseuille verloren worden fein?“

»Das gewiß nicht,« fielFranzois schnellt

ein-« »dann kann ich-. stehen, denn ich- sah.

es noch- im Herabgehen in. der. Brusttasche

meines Herrn-«-

»,Du. warsti alsd- sehn aufmerksam- ausk-

dass P.ort·e»seuille,. wie mir sche.int:. bist. Du.

gewiß, daß es Dein Herr netter?“

”am“

»Nun, da am dessen- s"o- gewiß; bist-»

kzänntest Satt, der. seinem Herrn ausl und ini
den Wagen hilft, eben so.- leicht der Finder-.

sein wie jeder Andere..« Der Präsident

winkte wieder-. nach- der. Thure:: „Roman.

n«äher,, ihr. Leute-, und« visitirt die. Taschen

dieses treuen Dieners..«s

Franzpis begriff, daß: da- nichts1 mehr-

zu: thun» sei-. Mit. dein ganzen Anstand-

einesspBedienteni von Welt verbeugte er-
sich gegen die anruckenden spolizeileute und

sagte:: ,,·«Jncbmmodir.en. Sie. sichs nicht,.

meine Herr.e.n!.«- und zog. dass Portesenille
herver, es» mirs aller Anmuthi dem. Präsiden--

ten; überreiche.nd.. »Hier-,l Eure Exellenz,««

sprach er,, mit: dem. vollen-Gefühl der Wahr-

heiß feiner: Worte-, ,,,hier,. mit. dem Portr--
seuille.s kanns ichs dienen-, doch die- Rubeh

sinds ausgeflogen-« Machen michs Eure Ekel-:

(eng, nichts- unglücklich-, ich schwöre Ihnen, ich

habe sie eben so- wenig-, als es Euer Erei-

lenz. je gelingen wird, sie wieder. in dieser

Brieftasche zu. ver-sammeln.««
»Das wollen wir einmal versit·chen,««

sprach der Präsident mit seiner unerschüt eri-

lichen Ruhe. »Komm, Taugenichts,. mein

Wagen wartet, Du sollst. mich hinbringem
wo ich Dir befehle, und zwar wird Dir

die Ehre zit- Theil-, bei: mir im III-sagen zu sitzen.«

»O bitte-, Eure (Endung, dieses Glück

‑‑‑‑ ich bin- so großer Ehre nicht- würdig.«

»Weiß- es,, mein Freund, tröste Dich-

morgen werde ich- Sorge tragen, daß. Du

nach Würden beiohutg wirst: —-- nun aber

vorwärts-ZU Der Präsident schritt neben

dem tiefgebeugten Franzoisi aus dem Vor.saal.

Eben war- die liebenswürdige Ninon
aus dem Theater zurückgekehrt, sie saß. wie-

der auf- ihrer Lieb.lingsste-.lle- vor dem An-

klri-d.esp.iegel,, und-— wechseltes zärtliche Blicke

mit ihrem: wunderschönen Ebenbilde, das

heute,, umglänzt von dem. kostbaren Geschenke

des Banons«,« noch« weits reizender als sonst,

aus dem- reinen Glase ihr: entgegenstrahlte.

«,Gieb. Acht, Jeannette,. heute läßt sich
Niemand mehr zum« Soitpi3s bei-— mir sehen-
weder Fürst Alerejefs noch derGrasOrtsaiM

»Das will- ichs glauben,“ entgegnete

biete, »sie. erschraken Alle-, als sie den fürst-
lichen Schmuck erblickten-, Jeder fühlt, daß
es- fürs ihn vorbei. sei-, denn welches weib-

liche Heer widersteht solchen sperlen!”

»Nicht wahr-Z« lachte Ninon, »es ist
wahr-» betrachte- ich dies G«eschenk-" so sch-
ichs e.ṙ.3 recht-, wies außer Salt-ern doch ei-

gentlich Niemand meinen Werth recht zu
schätzen weiße Herr Tichenstikoff sagte mir

iu« der Loge,. der Schmuck habe wenigstens
5,0)»000- Nubet gekostetik Ich weiß nicht,

mir-— ist. seit. eini paar Stunden- zu Muthe,
als- wäre- ichs bis- zum- Sterben in Viktor

verliebt. «-
,,Ha. —- has -—-- ha!««« kicherte Jeani

nette, »was- doch solch’« eine PerleuschUUr
Alles tanzt!"
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„Wein, nein, Saldern ist ein liebens-

werther Mensch-, wahrlich, wenn ich mir

nicht vorgesetzt hätte, irgend einen fürstli-

chen Gemahl hier zu erobern, ich wäre im-

Stande,, ihn zu heirathen.«
»Hei —- rathen — Sie?

“ihn?” statninelte die staunende Jeannette.

»Nun,« fuhr Ninon auf, dass Madon-—

tin-Gesicht zur Ungebühr verfinsternd, »was

will das einfältige Geschöpr wäre ich die-

erkte Kitnsil-erin,. die sich- in Peterssbttrg einen-

hochgeborettett Gatten holte? -——-— Wer- verdient-
es wie ich?« Schönheit ist. der erste Adels-

brief in der Welt, Talent der große Frei-,

paß in. alle Länder; ich besitze Beides, und

fühle so- recht, daß. ich« geboren bin, um zu.

betrieben!“

»Ja,, das sei. Gott« geringe,“ seufzte-
Jeannette in sichs hinein,. »das Talent, die-·

Menschen zu quälen-, das hat fiel.“

Ninon achtete ihrer nicht nnd versank

inNachdenken über ihrehochstrebenden Plane,

endlich fuhr sie nach- langem- Schweigen auf:.
»A propos,. wenn; der· Obrist wieder

kommt, wird nicht vorgelassen, er denkt am-

(Silbe gar, ich- sei· ihm· fiir dass elende Arm-.

band Dank schuldig!. ——- Hbrstx Dit? Er-.
wird abgewiesen-«

„ethon. 9ut„“'

verdrießlich.

entgegnete

Fortsetzung feige.)

Central-Verein für den-Hohe Answatns
derungsi und- Clolottisittiotts-Llngele-.

grub-eit-

Die Ansivandtrung stellt- {im im. Allaernris
nen nicht so stark als im vergangenen Jahre
heraus. Viele scheinens den- eindringltchen War-
nungen vor. übereilter Auswanderung Gehör zu-

tvetchex bie:geben; auch- lauten. die Briefe.,»
Ausgewanderten nach ihrersaltenHetrnath schrei-
ben, nicht immer-« sehr erfreulich-s

beten nnd des Innern- sind dem. Central Ber-
eine die ofsiziellen Berichte über das öffentliche
Feilbieten der verlockten Deutschen inRio de
Janeiro mitgetheilt. worden, wodurch die frü-

einen Für--

Jeannette

Von- deni
König! Ministetien der auswärtigen-Angelegen-

hern Angaben über diese etnpörende Angelegen-
heit bestätigt werben. Die kräftige Jntertession
des Preuß. Minister-Residenten ist leider dadurch
illusorisch gemacht werben, daß man die Ans-

wanderer schleunig auf ein Schiff zu bringen
gewußt ha.tte,, welches sie sofort aus dem
Hasen entführte und von den nachgesandtm
Kanoneniugeln des Forts nicht mehr erreicht
wttrde..

Was die einzelnen-,Eintvand«ernngs-Staaten
anbetriff·t, so erscheint sitt Nord-- Amerika das
vorm- Staate New-York erla-ssette.- neues Gesetz
von Bedeutung, wonach- dies Emig«tarttettschisse
künftig nur an öffentlichen Ausladestellens ihre
Passagiere ausschiffen dürfen Und- diejenigen
Satze fitrs die Eisenbahnen gegeben werben,
beren Ueberschreitung bei dem Billet-verkan
bestraft werden soll-. Leider1 scheint das-— Gesetz
vieleher geeignet; die Auswanderernocb sicherer-
den« betrügerischen Runners in die Hände zui
liefern,, atss sie Vor. den Gefahren derselben zu.
bewal)rett..

Etnpörend in: ein. Gesetz- wethes, den Zei--
tttngen zufolge-, der Staat Illinois erlassen-hat.
Hiernach darf fein; freier Faibiger: (d«.. hr ein;
solcher-- welcher den 4a Theil Negerblut ins sich
hat)- sich im Staate Illinois niedeirlassen.. Halt-s
sich ein solcher Farbiger mit: der- Absicht,, sichs
niederzulassen-, 1-0- Tage im; Staate aus-z so«
hat er eine Strafe von. 50 Dollats Verwirtt..
Kann er die-selbe nicht dezal)len,, so- soll. er ins-
Gefiingniß gesetzt und nach isffetttticher.«thts-·
bietnng an. denjenigen als- Sclave verkauft
werden, welcher Strafe und Kosten fixe ihn-
zahlt, und ihn sos lange in der Sclaverei hal-
ten kann, bis er; diesen. Vorschuß aboerdient
hat!!’ Wird der Farbige endlich wieder frei
ttnd verläßt ntchtx binnen lOsTagen den.S"taat,
so wir-d die Strafe verdoppelt,. das dritte-. Mal
verdreifacht«u«. s. w; Ieder,, welcher einen sol-
chen Farbigen ins denl Staat Illinois bringt,.
bat- Geldstrafe von l00s bis 500sDollars oder
Gefängniß biss- gut; Zahlung dieser. Geldbußess
und-. der. Kosten- verwirft !.!t

Solche-— Gesetze werden- in: dem: „‚fieiem
Amerika-« und zwar in. einem-S?taate-.s, bei
nicht zu den Sehnen-Staatens gehört; erlassini !"

Aus Brasilien wird ein Ausstand der deuts-
schenx Colonisien auf der-. Plankagee des-i Herrn
Balle de. Gama. gemeldet, eines derx ,,sünf
großen-. Grundsitzer Brasiliens,·« welche im-
vorigen Jahre deutsche- Auswandererk arm-erben
ließen-, ums aufs ihren» Plantageni die. bisherige
Sclaveinarbeitx zus verrichten. Der- eigentliche

Sachverhalt ist noch nicht aufgtklckkh ba bis
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jetzt nur einseitige Berichte vorliegen. Aber
selbst aus diesen geht hervor, daß das bisher
gerühmt-e gute Einvernehmen zwischen den Co-
lonisten und ihren »HMM« Mchk mehr be-
steht, daß die Colonisten unzufrieden sind, über
zu harte Arbeit fingen, daß man sie eutwaffnet
bat und daß man beabsichtigt, mit größerer
Strenge gegen die Colonisten zu verfahren.
Die Haupt-Opponenten sind in das Gefnugniß
von Beile-ten gebracht worden, wo sie im größ-
ten Elend schmachten, sweisl Niemand sich mit
der Berpslegung und Bekleidttng der dortigen
Gefangenen befaßt, unsd die hungernden und
entblößten Unglitcklichen lediglich auf das öffent-
liche Mitleiden angewiesen ·sind«!«! Dabei wird
geklagt. daß die europriifchen Werbe-Agenten
nicht gewissenhaft bei Bewerbung der Aus-wan-
derer verfahren seien. ———

Dagegen sind ans der Colonie San Leo-
poldo gute Nachrichten eingegangen. Der neue
Gouverneur der Provinz nimmt sich der Deut-
schen krtiftig an; er hat den Direktor der Co-
losnie Santa Ging, für welche ein gewisser Kleuds
gen in Hamburg zu werben sucht, wegen gro-
ber Pflirhtwidrigkeiten gegen die getriuschten
Edle-nisten ins Gefängniß setzen lassen, und
mehrere in Porto-Alleg.re eingetroffene Colonu
sten ganz in des-r Reihe svon Satt Leopoldo
sehr gut untergehenden
freien, daß diese Stimmung anhalte. Eben so
lauten die Berichte aus den Solon-Seen Blu-
menau und Dona Francisea günstig.

Buntcs.

—- (Sie Kaina-sehe als Taschentuch..) Als
Pius VII. bei Gelegenheit der Krönung Na-
poleons in Paris war, wurden unter andern
die Vorsteher der verschiedenen Bezirke Er.
Heiligkeit Vorgestellt. Da viele von ihnen sehr
arm waren, so fanden sie es für nöthig, Spar-
samkeit mit der Etikgette zu verbinden; um die
Ausgabe für Miethwagett zu ersparen, begaben
sie sich szu Fuße in den sPavillon Flora und
zogen aus Vorsicht Kaina-schen an, um ihre
weißen seidenen Strümpfe vor dem Straßen-
kothe zu schützen. «Bei der Ankunft in den
Tuillsktirrn steckte einer der Gesellschaft seine
stamafchen in die Tasche.
Papst eine Anrede an fie, welche alle Anwe-
senden zu Jhrrinenrithrte, und der unglückliche
Vorsteher, der seine Karnaschen eingesteckt hatte,
zog sie statt des Tafehentucbes heraus und be-

'— A;

Es ist nur zu sei-ins-

«

Nun hielt Der“

sei-g

strich sech- zu großer Erbauung der ganzen
Versammlung das ganze Gesicht mit Koth.

 

Aus dem man.

Am 15. D. M. früh 8 Uhr ersciufte sieh die

Ehefrau Sempe r zu Tansnhanssrn In Folg-e
eines Zwistes sprang fie, bis aufs Hemd ent-
klesidet, in den dasigen TeichtnrithlsTriQ Um
sie davon abzuhalten, war man ihr zwar nachs
geeilt, war jedoch nicht schnell genug hinter

Ehr her gewesen. Obwohl man Die Unglück-
linte, Die kaum itt das Wasser hineingrfprungem
wi der herauszog, so blieb dieselbe todt, obsehon
man der Wiederbelehunnsiterstttbe mehrere an-
(inne. Der Schlag harte sie augenblicklich gerührt.

Oeffentliche-s Gerichtet-erfahren in
Waldenburg.

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
gerichts vom 14. Juni D. TO sind auf die öf-
fentlichen Anklage-n der Königlichen Staats-
anwaltsrlsaft folgende llrtheile gefrilltt

l) ein Schuhmacher zu Salzhrnnn wegen
ausgestoßener Drohung gegen den (Steintor
bei Ausführung der Ermissron zu 14 T. Gef,

Q) ein Arbeiter ans Liebichnu wegen ruck-
fälligen Landstreichens und Betteln-Z ztt 2 M.
Gef. und Correitionsh.,

3) ein zweiter Arbeiter ebendaher wegen
gleichen Vergebens zu 3 W. Gef. und Consi-
non5h»

4) ein Handlungsdienrr eines hiesigen Kauf-
manns wegen mehrfachen Betritgereien nach
feiner Entlassung zu l J. Gef» ÖO Hitbl'r.
Geldhuße oder noch 3 M. Gef., Verlust der
Dingen. Chrenrrchte und Stellung unter Pol-

Aufs. auf l I»
59 ‚ein Handelsmann aus Tannhausen we-

gen Widerstandes gegen die Obrigkeit, Belei-
digung Der Beamten, Beschadigung fremder
Sachen und Branddrohung bei Gelegenheit
einer Hanssuchung zu 3 W. Gef-

6) zwei Steinbrecher zu Waldenburg we-
gen eines erheblichen Ercesses in einem Schenk-
lokale, wo sie Sachen zerschlagen, Unfug ge-
trieben, sdie Polizeibeamten insultirt und sich
der Hinausweisung widersetzt hatten, zu je 3
M. Gef. (Wldb. .Rrbl.)

w

Hierzu eine Beilage-.
k.
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Jniertionegebührent die gewöhnliche Spalten-zeile 6 Pf» l —- 5 Zeilen 2V, Sgk.
Inseratannabme: bis Dienstag und Freitag Mittag.
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Einem aeelirten Publikum zeige ganz ergebenst an, daß ich für diese Saison ein II
Vollständig assvrtirtes Lager «

aller Arten Hasedieäjeehnmchers-Arbeiten-
besiebend in allen Sort n Handschnhcm Hofenträgerm ledernen Bett- 5‘“
Ucberziigen, Leder-Iackcn, Lederhofen u.s·. in” so wie ein großes Lager von Es

Bandagen nnd Brandt-andern
auch in Salzbrunn errichtet habe, und dasselbe, so wie mein Lager in Waldenburg,
einem geel)rt.n Publikum zur genetgten Beawtung bestens empfehlend, versichere ich bei 6'
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In Salzbrunm Elisenl)alle.
  

O G
)GI

W a r n n n g.
Ich warne Jedermann, meinem Stieffobne,

dem TraugottLinke, auf meinen Namen etwas
zu botgen oder sonst etwa-Z zu verabreichen,
indem ich weiter niclts für ihn bezahle.

Ditlersbach den 18. Juni 1853.
(5'. Knoblich.-—

WeEVJMJWWÆWÆMMWW
W sitt-sehest-Verpachtung
F Im Flora-Busfiu zu Herinsdorf

W Sonntag den 26. Juni Nasch-
mittag 4Uhr folleudie SitßsKirscben

W an den Meisibieteuden verpachtet wer-
·- . den-wozuPachtliebi)-.tbereingeladen wer-

M den; die Bedingungen werden im Tit--

W mine bekannt gemacht.
Herinsdokf den 22. Juni 1853.

W
· Zorn. ‚

Eine Weißnäherisr, welche auch schnei-
dert, empfiehlt sich einem geehrten Publikum.

Gecbcrslraße “Mr, 112,. zwei
Stiegen Wein

,«,,, Zwei neue einspännige „ fo auch
s ._ ein zweifplinniger Wagen mit- Fenster,
JEAN-ganz gut und gefällig gebaut, siebeni

zum Verkauf bei i «
Iaidenburg den TI. Inn-i 17853.

Heinrich (Säbel, Satilerm.str.
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der reellsien und prosisptesteu Bedienung die billigsten Preise.

MHandschuhe wer-den bei mir sauber und einig gewaschen «»

andfrbuhmacher nnd approbirter Bandagist. «
Zkaldenburgp Freiburgerstraße No. 15.

«HaHDDHHHHzDaHDHHDHHDHHHHHHKHKKHHHHHHHHKEs
HEXEEVYVVEVEHEHVEEEHYVVVEEVEHHEEEYVVEHVE,g

 

IO Strypskye

FVÆVVWWVÆFÆHIBÆF
M HerrW.Kulmdt in Oberwaldenburg W

hat feir vierzehn Tagen eine W

W NiederlagevonwkchhBrot, W
Futtcrmelxl und Sucht 2c. W

aus meiner Fabrik, und verkauft sämmt- W
liche- Waaren zu denselben Preisen, als M

W dieselben in mein-en andern Niederlagen W
V zu haben sind.

M Einem geehrten Publikum diese neu-e
Niederlage besten-s empfehlend, wird Herr

W Kubndt sich prompte und reelle Bedie-
ä nung tmgelegen fein lrssem

VI Waldenbuegden 12. Juni 1853.

se » Es Teptfees .
ÆVÆÆÆMMAVÆWBFBWÆ
Des Kgl.Preusß.

Doctor " "-«"-:.«,» .
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Immer-· - »
haben sich bei- katam·halifchell. Brust-affe-
ctionen, bei gereizt-ein »ja-stande- der Ne-
fpirastionsorgasne, bei Hustem Heisa-
keit ec. als ein ganz vorzügliches Linde-umges-
mitteI5 beinälwt, nnd werden« in gelietnpetten
Originalfclmchteln ei man. nnd begr.
nach wie vor nur allein verkaqu in- Weiden-
burg bei G. G. Hammer sc Sohn nnd
in Sa.lz,brur.n bei G. F. Horand.
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Um damit zu räumen verkauft ich
Große Sense-» das Stück mit- |5 Sgr.,
Getreide-Senscn, das Stück mit 20 Sgr.

Waldenhurg den 2!. Juni- 1853.,
Carl Louis« Schöbel..

DKMMQDDIIEYMDQDIIVQS

Gegebene Witze-irren
Nachdem ich höheren Orts die Er-

laubnis-dem Etablirung einer
O o o

Speer-c-Arettn!t
und-

· Caffecfchank
_ tm Carisruher Hofe hterfelbst erhalten«

« hai«e, verfehle ich nicht, dies hiermit an-
» zuzeigen und ein hurhgeehrstes Publikum
» ganz ergebenst zu ersuchen, das mir und
tue-nein verstorben.en«, Manne frither auf
der Wilhelmshöhe geschenkte Ver-
trauen auf- mich in dem jetzigen Lokale

N gütigst übergehen-. lassen zu wollen. Fitr
gute Speisen-. und reelle Bedienung wird
stets gesorgt fein.

ObersSalzbrunn den ‘20. Juni 1853. ‘

Wittwe Grieger.
swngdgagsgszssvssewesæsch
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Die mir hierfelbsi gehörende, massiv er.
baute Schmiede« welche wegen ihrer Vertheil-
hasten Laae an. der S"ta..threiburu, so wie an-
der Chanssee nach Landeshnt, Hirschbersg,« Bel-
kenhahn und Jauer gelegen, immenmirrenbe
Arbeit gewahrt« hin ich Willens- nebst drin
dazu aetxörenden Garten ,· aus freier Hand zu
verkaufen, nnd können sich zahlungssahigeKriu
fer diesseihalb an mich wende-m

Polsnitz bei Freiburg im Juni i-853.
{engt Hausbesitzer.

Für- einenthcitigenGeschäfts-
mann. ist« ern-: m ganz guter Lage
steh befindendes _
Speck-ker- und Seirrrrttwaarem

Geschäft
zu verpachtet-u Nachweis durch
die Expedttwan

Ein mit gutenZeugnissin uer.febener-Sch;fs«
fer oder Großinrche, dessen Frau Der. Milch-
wirthschafk beizustehen-« vermag -. findet zu Mis-
chaelis oder Weihnachten d. J ein dort-heit-
hafteö Unterkommen. Nähere Uns-Dunst erlhei;t:
die Red. d Bl.

 

 

 

UN-————-—— .

Frische spreßhefen
sind von jetzt ab immer zu haben bei

Hugo Kufche1.
Ein unverbeiratheter militairfreier Brannt-

rvesinbrenner-».,Destkllatenr, Preßkseixns lmd SckxUkUs
Essig Fabrikant sticht eilt Urtterkanimen, gleich-
viel-, ob im. Jn- oder Auslande. Das Nähere
beim Desttliatenr Herrn RiayfesL in Landesbut.

Ein leimt-get Z’egeln1rsrliesr findet sofort
ern dauerndes Unterkommen durch den Mantu-
meister Gönnt-her in Waldenhurg.

In meinem Haus-e sind Wohnungen zu ver--
miethem und zu Michaeli zu beziehen.

Waldenburg den l3«. Juni l853.
Silber, Maurermeister.

Jn meinem Hause ist der erste Stock, be-
fiebern.) aus fünf Piecem sowie eine Darf-stude-
sofort zu oermiethem

Waldenburg den ‘21: Inn-i 18532.
Alexander Gold-umwer.

Zwei LRobmtngen .
mit Alkorse sind von Michaelt ab zu rernnetlrn

Wkaiwaicy Weißgerherrneister.

Zwei kleine silberne Theelösfel, gezeichnii
“7. v. (3., sind in Altwassers entwendet wor-
den.v Vor d.ren Ankanf wird gewarnt..

Bekarrntnracl)rtng.
Wegen Mangel an Raum bin ich gesonnen,

in meiner Schantrviirthirl·-aft, der Post generi-
itber mehrere Gegenstande öffentlich n:e?iibierend

versteiasrsn au: lassen-- als- Sonnabend den
25. Juni Vortraittags 9 Uhr. Auch er-
laube ich mir-. die ergeben-Te Anzeiae, daß im
am oben genannten Tage meinen Abschied aus
der Schaniwirthschaft halten will. und lade
hiermit meine Freunde und Gönner ergebrnsi
ein. Für gut-es--Getrank so wie auch für mart-
nirten Fisch wird bestens aesorgt sein«

Vrkiv H. JåkcL

Zur TartziWäerfik
aus Sonntag den 2.6. d. M. ladet seine Freunde
und Gönner ergebenst ein«

QheriWaldendurg · Wiirtts,.
W tn der Plumpe.

Zur Tanzmnsik
auf- Sonntasg den 2.6. d. M..., ladet JFreunde
und Gönner ergebenst ein .

Ober.-Waldenburg. C.. Wagner,
Gastwirths zur Stadt fliegt:

G..Y z. B. 24. VI. 2., Job. F. u. T. A l.
,-
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